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Ein weiteres Jubiläum im 100sten Vereinsjahr war di e 10. Austragung 
der Veloferien in Italien  

Bereits zum 10. Mal hat der RV Hel-
vetia Sulz die Veloferien in Cesensa-
tico, Italien durchgeführt. Morgens 
früh um vier Uhr haben die Teilneh-
mer/Innen die Reise von Sulz aus 
mit dem Reisebus gestartet. Nach 
den jeweiligen Zwischenstopps sind 
alle voller Tatendrang an der Adria-
küste in Cesenatico angekommen. 

Ein Grossteil der Teilnehmer konnte 
kaum auf die erste Ausfahrt warten. 

David und Ewald beim Kilometer abspulen 

Waren die Velos mal ausgeladen, 
mussten diese anscheinend rasch-
möglichst bewegt werden. Die erste 
Einrollfahrt endete (wie dann alle 
anderen Fahrten ebenfalls) im 
Bagno di Claudio. Der Besitzer des 
kleinen Strandbeizlis musste be-
grüsst werden – und das erste Bier 
schmeckte an der wärmenden Son-
ne perfekt! 

Beim abendlichen Begrüssungsapé-
ro stellten sich die Gruppenleiter für 
die kommenden Tage vor. Für alle 
Teilnehmer gibt es jeweils die Mög-
lichkeit, sich den eigenen Bedürfnis-
sen angepasst einer Gruppe anzu-
schliessen.� 

Während die einen eher auf kulturel-
le Sehenswürdigkeiten oder Markt-
besuchen anstelle von vielen Trai-
ningskilometern setzen, fahren ande-
re Gruppen grössere Distanzen oder 
gar Ausfahrten über Pässe, womit 
pro Tag teils beinahe 200km abge-
spult werden. Die einen fahren lo-
cker dem Hotel entgegen, andere 
wiederum sichern sich im Sprint bes-
te Plätze im Bagno di Claudio. 

Auch wenn sehr vieles individuell 
gestaltet ist, so trifft sich die komplet-
te Gruppe der Ferienmachenden 
beim Frühstück sowie beim Nacht-
essen. Diese Treffpunkte sind beliebt 
um von den täglichen Erlebnissen zu 
erzählen. Manchmal werden da so-
gar Helden geboren! 

Zu diesen Helden zählen unsere 
beiden schnellen Turner-Radler Da-
niel und Ewald. Denn wenn der extra 
aus Sulz nach Italien mitgebrachte 
originale Wettkampfstein nach den 
Trainingsfahrten an den Strand 
kommt, dann ist die Zuschauerschar 
und deren Bewunderung garantiert. 
Während Daniel Obrist den Stein x-
mal hebt, macht Ewald Steinacher 
daneben Liegestütze. Danach wird 
getauscht, der Stein geht zum Kolle-
gen und der andere macht seine 
Liegestütze dazu… 

Für die „reinen“ Radfahrer ist das 
jeweils mystisch. Nach täglichen Be-
lastungen sind diese froh, nur noch 
das Getränkeglas hochstemmen zu 
müssen. 

Ein grosser Teil der ältesten Teil-
nehmer/Innen der Veloferien kommt 
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je später der Abend umso besser in 
Form. Bei den Jassrunden schenkt 
man sich gegenseitig nichts. Man 
hörte: „Gestern haben wir Frauen 
nur verloren – heute geben wir alles 
um den Spiess umzudrehen.“ Ob es 
für die Revanche reichte? Falls nicht, 
so wird es im 2010 erneut Möglich-
keiten dazu geben. 

 

Die Veloferien werden im 2010 er-
neut durchgeführt. Das Hotel ist be-
reits reserviert und die Ausschrei-
bung wird in wenigen Wochen wie-
der erfolgen. 

Damit diese tolle Ferienwoche mög-
lich war standen das Organisations- 
und Leiterteam mit Hildi & Herbert 
Schraner sowie Doris und Andi 
Weiss im Einsatz. Diesen und allen 
anderen die zum guten Gelingen der 
Ferien beigetragen haben ein herzli-
ches Dankeschön! 

Daniel und Ewald – harte Jungs nicht nur auf Rädern! 

 
Die Teilnehmer der Veloferien vor dem Hotel in Valverde di Cesenatico 2009 
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Interview aus den Veloferien 2009 in Cesenatico, It alien 
 
6 Personen, je 4 Fragen und die Antworten… 
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� �&�'%��� ! "%����  - Was bedeutet „Fahren auf der Windkante“? 
�

Unter einer Windkante versteht man im Radsport 
eine Situation, in der für die Radrennfahrer ein 
starker Gegenwind schräg von vorn einfällt. In 
dieser Situation können die Fahrer nur dann im 
Windschatten fahren, wenn sie sich jeweils seitlich 
versetzt zum Vordermann positionieren. Die Anzahl 
der Radsportler, die in einer sogenannten Staffel 
fahren können, ist jedoch von der Strassenbreite 
begrenzt. Fahr- und Ablösetechnik, Stärke und 
gleichmässig ausdauernde Fahrweise, wie auch 
Durchsetzungskraft sind die Hauptkriterien, welche 
entscheiden, wer in der Staffel verbleibt. Die Fahrer, 
die keinen Platz in der Gruppe finden konnten, 
"stehen im Wind", d.h. sie haben keinen Windschutz 
durch den Vordermann. Diese Fahrer fahren auf der 
sogenannten "Windkante". Der Kräfteverschleiss ist 
hier erheblich grösser und es besteht die Gefahr, 
dass diese Fahrer bei einer Tempoverschärfung 
nicht mehr mithalten können und den Anschluss 

verlieren. Die einzige Möglichkeit selbst kräfteschonend zu fahren besteht 
darin, eine neue Staffel zu bilden und zu versuchen, den Abstand zur nächs-
ten Gruppe nicht zu gross werden zu lassen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: www.radsport-aktiv.de 
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Am 10. April 2009 besammelten 
sich die Teilnehmer der traditionel-
len Rheinfalltour um 08.30 Uhr 
beim ehemaligen Vis-à-Vis Laden 
in Bütz. Im Gegensatz zum Vorjahr 
als noch winterliche Temperaturen 
vorherrschten, war dieses Jahr 
frühlingshafter Sonnenschein an-
gesagt. Auch die Teilnehmeranzahl 
war mit fast 50 Radfahrer/innen 
sehr erfreulich. 

Die Tour führte von Sulz nach 
Leibstadt, Zurzach, Weiach, Egli-
sau, Rafzerfeld und schliesslich 
nach Neuhausen am Rheinfall. Die 
Hinfahrt verlief ohne Zwischenfälle 
und es gesellte sich hie und da 
noch ein weiterer Radfahrer zur 
Gruppe. Nach etwa 2.5 Stunden 

kamen die Sportler in Neuhausen 
am Rheinfall an und freuten sich 

auf das verdiente Mittagessen. Ei-
nige Familien von Radfahrern folg-
ten ihrem Familienmitglied mit dem 
Auto und somit wurde diese Tour 
zu einem schönen Familienausflug. 
Nach dem Essen folgte die Rück-
fahrt, welche über Deutschland 
führte. Ab Full-Reuenthal wurde 
das Fahrtempo erhöht, da jeder als 
Erster in Rheinsulz ankommen 
wollte. Manche entdeckten so den 
Rennfahrer in sich, andere wieder-
um nahmen die letzten Kilometer  
gelassen auf sich. So kam jeder 
zufrieden, und mit etwa 150 km in 
den Beinen, im Restaurant Fisch-
zucht in Rheinsulz an. 

Besammlung beim ehemaligen Vis-à-Vis 

Zwischenhalt - Auf dem Heimweg muss-
te ein Platten behoben werden. 

Teilnehmer der Rheinfall-Tour 2009 
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Saisonsiege und Topklassierungen unserer Rennfahrer
 
 
Int. Etappenrennen Tour du Pays de Vaud (Waadtlandr undfahrt)  
 
Die diesjährige Waadtlandrundfahrt 
führte über 3 Etappen sowie einem 
Prolog und einem Zeitfahren. Am 
Start waren sowohl mehrere Natio-
nalmannschaften wie auch regiona-
le Teams aus der Schweiz und 
dem Ausland. Vom RV Sulz nah-
men Jonas Weiss und Dominik 

Kläusler die Rundfahrt in Angriff. 
Sie starteten für das Team Aargau 
unter der sportlichen Leitung von 
Peter Oeschger und den Betreuern 
Viktor Schraner sowie Roger Wehr-
li. 
Am Donnerstagmittag reiste das 
Team in Richtung Lausanne wo ein 
2.9 km langer Prolog zu bewältigen 
war. Dieser Prolog führte über die 
selbe Strecke, wie der Prolog der 
Tour de Romandie in diesem Jahr. 
Für das Team galt es, möglichst 
wenig Zeit zu verlieren. Dominik 
Kläusler klassierte sich auf dem 40. 
Rang, Jonas Weiss erreichte den 
109. Rang. Jedoch waren die Ab-
stände im Klassement noch gering. 
Freitags war eine wellige Etappe 
über 100 km zu absolvieren. Diese 
startete in Nähe des Murtensees 
und endete mit einer Bergankunft 
in Blonay am Genfersee. Jonas 

Weiss musste leider schon am ers-
ten Anstieg das Feld ziehen lassen 
und konnte die Etappe hinter dem 
Feld beenden. Am Schluss erreich-
te er knapp nicht die geforderte Zeit 
und musste ausscheiden. Dafür lief 
es Dominik Kläusler umso besser. 
Er konnte in der Schlusssteigung 
mit den Besten mithalten und er-
reichte den 10. Rang. 
Eine flache Etappe entlang des 
Genfersees und danach ein acht 
Kilometer langer Aufstieg nach 
Corbeyrier sowie am Nachmittag 
ein Zeitfahren über zwölf Kilometer 
war das Programm vom Samstag. 
Da die amerikanische Mannschaft 
das Feld bis zur Schlusssteigung 
kontrollierte, blieb das Feld beinahe 
zusammen. Der Anstieg war mit 
einer durchschnittlichen Steigung 
von 8% extrem steil. Beim Ziel tra-
fen die Fahrer einzeln ein. Kläusler 

hatte schwer zu leiden und konnte 
sich den 19. Rang erkämpfen. 
Beim Zeitfahren reichte es mit einer 
durchschnittlichen Leistung zum 
52. Rang. 
Die Rundfahrt endete am Sonntag 
mit einer Etappe von 111 Kilometer 
in Chavorney. Es war eine recht 

 Dominik im blauen Trikot des Teams Aargau 

 Teampräsentation der Aargauer 
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Erster Saisonsieg für Sandra Weiss 

anspruchsvolle Sprinteretappe bei 
der es ständig hoch und runter 
ging. Zudem bemerkten viele Fah-
rer, dass ihre Kräfte erschöpft wa-
ren. Daher ist es kein Wunder, 
dass nur knapp 35 Fahrer das Ziel 
miteinander erreichten. Im Rennen 
löste sich schon früh eine grössere 
Fluchtgruppe, diese konnte jedoch 

bis auf drei Fahrer vom Feld einge-
holt werden. Dominik Kläusler er-
reichte den 32. Rang in dieser E-
tappe. Vom Team Aargau konnten 
nur zwei Fahrer die Rundfahrt be-
enden. Es waren dies Dario 
Stäuble und Dominik Kläusler, im 
Gesamtklassement auf den Plätzen 
17 und 22 liegend. 

 
 
Saisonsieg Nr. 1 für Sandra Weiss anlässlich des GP  Brissago 
 
Für die Frauen-Juniorinnen wurde 
die Radsportsaison 2009 am 07. 
März mit dem Internationalen 
Strassenrennen in Brissago eröff-
net. Eine Woche zuvor verbrachten 

Fabienne, Martina und Sandra ein 
einwöchiges Trainingslager mit der 
Nationalmannschaft in Giverola 
(ESP). Dort konnten die Fahrerin-
nen wertvolle Trainingseinheiten 
absolvieren. 

Wegen dem Rennen in Brissago 
reisten die meisten Athletinnen 
schon am Freitag ab, so dass alle 
rechtzeitig am Samstag am Start 
stehen konnten. Der nicht jedes 
Jahr gleiche Rundkurs war diesmal 
sehr hügelig, technisch und führte 
insgesamt über 68 Kilometer. Das 
70 Fahrerinnen umfassende Feld 
der Anfänger und Juniorinnen star-
tete relativ gemütlich ins Rennen. 
Die Bergpassagen selektionierten 
dann aber sofort und es bildeten 
sich verschiedene Gruppen. Sand-
ra konnte sich in der 5-köpfigen 
Juniorinnen-Spitzengruppe be-
haupten. Martina folgte in der 
Gruppe gleich danach. Bis ins Ziel 
harmonierte die Spitzengruppe gut, 
wenn auch keine Fahrerin mehr als 
die andere machte. Martina schaff-
te 1 Kilometer vor dem Ziel noch 
den Anschluss an die Spitze. Da es 
jedoch schon auf die Zielgerade 
ging, konnte sie nicht mehr ganz 
vorne mitmischen und erreichte 
den 6. Rang. Sandra konnte ihren 
ersten Saisonsieg realisieren, denn 
sie gewann den Sprint der Gruppe 
vor einer Italienerin und einer Ös-
terreicherin.
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Genialer Solosieg für Reto Stäuble am nat. Rennen i n Ehrendingen 
 
Am Montag, 01. Juni 2009 standen 
die U17 Fahrer Reto Stäuble, Jan 
Hofer und 
Lukas Erdin 
am Start des 
Pfingstren-
nens in Eh-
rendingen. 
Die Strecke 
war meist 
flach, doch 
es hatte ei-
nen kurzen 
Anstieg, der 
sehr steil 
war. Die Dis-
tanz betrug 
49 km und 
das Fahrer-
feld war gut 
besetzt. 
Um 9.30 Uhr erfolgte der Start-
schuss. Es gab viele Attacken im 

Flachen sowie auch in der Stei-
gung, aber kein Fahrer kam ent-
scheidend weg. Erst mit dem An-
griff eines Fahrers vom VMC Wetz-
ikon konnte sich jemand vom Feld 
lösen, mit dabei auch Reto Stäuble. 
Am Anfang hatten die beiden nur 
wenig Vorsprung und als der Fah-
rer vom VMC Wetzikon sich nicht 
mehr an der Führung beteiligte, 
versuchte Reto die Flucht alleine. 
Er konnte 20 Sekunden herausfah-
ren und diesen Vorsprung dank 
guter Zusammenarbeit mit seinen 
Teamkollegen Jan Hofer und Lukas 
Erdin erhalten. Reto Stäuble war 
zwei Runden alleine und konnte 
am Schluss den Sieg nach Hause 
fahren. Jan Hofer komplettierte das 
Teamresultat mit einem sehr guten 
dritten Rang und Lukas Erdin wur-
de guter 23. 

 
 
Martina Weiss Juniorensiegerin in Kirchheim-Teck (G ER) 
 
Am 24. Mai 2009 nahmen Sandra 
und Martina Weiss an einem Stras-
senrennen in Deutschland teil. Es 
war ein Rundkurs von 1.5 Kilome-
ter 30 Mal zu absolvieren. Die Ju-
niorinnen starteten gemeinsam mit 
den Frauen-Elite. Das Rennen war 
von Anfang an schnell und es gab 
einige Ausreissversuche. Auch die 
vielen engen Kurven und der Pflas-
tersteinabschnitt prägten das Ren-
nen. Nach etwa 10 Runden bildete 
sich eine 4-köpfige Spitzengruppe. 
Dem Feld gelang der Zusammen-
schluss nicht mehr und so ent-
schied der Endspurt über die nach-
folgenden Klassierungen. Martina 
passierte den Zielstrich als Sechste 
vom Feld und war somit 1. Juniorin. 
Sandra fuhr wenige Positionen da-
hinter knapp am Podest vorbei und 

klassierte sich auf dem 4. Rang der 
Juniorinnen. Da dieses Rennen zur 
deutschen Rennserie LBS-Cup 
zählte, erhielt Martina als Siegerin 
das Cup-Leadertrikot. 

 Reto als Solosieger! 

 Martina mitten auf dem Podium 
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Anlässlich des RV-Bergrennens 
war traditionsgemäss unser Nach-
barverein VMC Gansingen einge-
laden. Als abends auch das Wetter 
besserte, besammelten sich Jung-
radler, Renn- und Hobbyfahrer bei-
der Vereine in Rheinsulz. Spätes-
tens nach dem die Startnummern 
verteilt waren kam bei allen Renn-
teilnehmern ein bisschen Nervosi-
tät auf. Während die einen das mit 
einem professionellen Warmfahren 
unterdrücken, so „reden“ andere 
die Nervosität eher weg. 
Doch kaum ist der Startschuss ge-
fallen ist mit Sprüchen nichts mehr 
zu bewältigen. Die Strecke von 
Rheinsulz nach Bütz und Schlatt 
fordert alle Teilnehmer. Das Feld 
der Aktiven fuhr gemeinsam in die 
Steigung gegen den Steinliacher, 
wo sich dann sehr rasch die Spreu 
von Weizen trennte. Als Sieger des 
Rennens der Kategorie Renn- und 
Hobbyfahrer konnte sich Peter Er-

din vom VMC Gansingen feiern 
lassen. 
 
Bei den Jüngsten war der Sieg 
nicht minder umkämpft. Schülerin-
nen und Schüler stellten ihr Kön-
nen unter Beweis. Während wohl 
viele gleichaltrige Jugendliche 
kaum ohne abzustehen oder zu 
pausieren solche Steigungen meis-
tern, so war doch bei den Jüngsten 
bereits viel Eleganz und Tempo mit 
drin. Als erste erreichte Daria Hofer 
das Ziel oben in Schlatt. Ihr und 
allen anderen welche dieselben 
Strapazen überwunden haben 
herzliche Gratulation. 
 
Genauso wichtig wie das schnelle 
Bergfahren ist danach das geselli-
ge Beisammensein. In der Fest-
wirtschaft bei der Familie Senn 
wurden sich dann bei Gertränken 
und Wurstwaren vom Grill gegen-
seitig die grössten Leidensge-
schichten erzählt �  ! 

 

 
Künftige Cancellara’s auf dem Weg nach Schlatt 
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 Quelle: FITforLIFE 
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Interview mit einem Neumitglied 
 
Steckbrief  
Vornamen: Piotr, Jan 
Nachname: Hoeder 
Wohnort: Möhlin 
Geburtsort: Ruda Slaska, Polen (nähe Katowice) 
Geburtsdatum: 17. 09. 1974 
Beruf: Opernsänger (Tenor) 
Im RVS seit: Frühling 2009 
 
 
Wann hast du mit Radfahren begon-
nen? 
Ich war in meiner Jugendzeit als 14 
jähriger Junge viel mit Kollegen mit 
dem Fahrrad unterwegs. Mein Cousin 
hat mich dann zu einem Club nahe 
meinem Wohnort gebracht. 
 
Was war das für ein Club? 
Es war der Sportclub von Slavia Ruda 
Slaska – der existiert heute noch. Es 
ist ein staatlicher Sportverein, in wel-
chem verschiedene Sportarten ausge-
führt werden. 
 
Wie war dieser Club in Polen organi-
siert? 
Uns standen Trainer zur Verfügung, 
welche vom Staat beim Verein fest 
angestellt waren. Sie haben uns bei 
regelmässigen Trainings gefördert. Wir 
haben damals auch viele Trainingski-
lometer hinter dem Motorrad absolviert 
– und an Wochenenden regionale so-
wie nationale Radrennen bestritten. 
 

 

Piotr auf heimischen Strassen 
 
Welches waren deine Stärken? 
Ganz anders als heute war ich damals 
vor allem auf flachem Gelände und im 
Sprint stark. Heute habe ich meine 
Qualitäten als Hobbyfahrer im Berg-
fahren entdeckt. Damals jedoch hätten 
wir 2…3 Stunden Autofahrt zurückle-
gen müssen, um an erste Berge he-
ranzukommen. Ich hatte es einfach 
auch kaum üben können. Die Topo-
graphie zu Hause hat nie das gegeben 
was wir hier im Fricktal haben.  
 
Wie hast du neben dem Radsport dei-
ne Karriere als professioneller Sänger 
gestartet? 
Das war eher zufällig. Eigentlich wuss-
te ich nicht, welchen beruflichen Weg 
ich einschlagen möchte. Nach der 
Oberschule kam ich in ein Abitur, bei 
welchem ich technische Dinge lernen 
sollte. In meiner Heimat war es üblich, 
sich etwas anzueignen, womit man in 
den örtlichen Bergwerken eine Arbeit 
finden konnte. 
Da mir die Hauptfächer wenig Spass 
machten, meldete ich mich für den 
schulinternen Theaterverein. Da war 
eine einfache Rolle mit Gesang noch 
offen und ich habe diese übernom-
men. Die Stunden im Theater bereite-
ten mir viel Freude. Soviel, dass ich zu 
Gunsten des Theaters immer öfter die 
technischen Schulfächer schwänzte. 
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Und wie machtest du den Weg vom 
Schultheater zum professionellen Ge-
sang? 
In den 5 Jahren Theater an der Schule 
habe ich einen Musiker kennen ge-
lernt, der mein Talent sichtete und 
mich unterstützte. Durch Auftritte lern-
te mich eine Opernsängerin kennen, 
welche mich zu ihrer Singlehrerin 
brachte. Mit ihrer Hilfe übte ich hart, 
um an der staatlichen Opernschule 
vorsingen zu können. Ich schaffte die 
Aufnahmeprüfung und bekam einen 
der wenigen Studienplätze, womit der 
Startschuss zum professionellen Ge-
sang fiel. 
 

 
Profi auf der Bühne – sehr schnell auf dem 
Rad! 
 
Wie war das damals für dein Umfeld? 
Ohhh (lacht) – meine Mutter meinte 
damals, dass Singen doch kein Beruf 
sei. Sie sagte, ich solle etwas aus 
meiner technischen Ausbildung ma-
chen; mit Singen könne man doch 
nicht leben! 
 
Welches waren deine weiteren berufli-
chen Stationen? 
Ich investierte viel Zeit in mein Studi-
um an der staatlichen Hochschule für 
Musik. Da ich erste spät professionell 
zum Gesang kam hatte ich vieles noch 
nachzuholen. Leider konnte ich in die-
ser Phase aus zeitlichen Gründen 
kaum mehr Radfahren. 
Nach 3 Studiumsjahren mit viel Ein-
zelunterricht gewann ich bei einem 
hochklassigen Gesangswettbewerb. 
Dieser Sieg gab mir die Möglichkeit für 
den „Sprung in den Westen“. Ich konn-
te 1999 nach Karlsruhe gehen um dort 
weiter an der Musikhochschule zu 
studieren. Plötzlich hatte ich viele 
Möglichkeit offen! Im Jahr 2000 habe 
ich bei einer Agentur in Freiburg im 

Breisgau vorgesungen und dort einen 
Platz im Theater bekommen. Als 
jüngstes Mitglied des Ensembles hatte 
ich dann Lust, 2003 nach Basel zu 
wechseln. Mein Bewerben war erfolg-
reich und so darf ich meinen Beruf 
seither am Basler Theater (anm. Re-
daktion: gehört zu den in Europa be-
kanntesten Theatern) ausüben. 
 
Wie hast du erneut zurück zum 
Radsport gefunden? 
Während des Karrierenaufbaus hatte 
ich an Gewicht zugelegt – war damals 
rund 20kg schwerer als heute (lacht). 
Dazu ist das Theaterleben hinter der 
Bühne vielmals anspruchsvoll und 
stressig. Oftmals isst du ungesund 
oder zu spät und wirst in dieser spe-
ziellen Theaterwelt unausgeglichen. 
Da sagte ich mir, dass für meine Ge-
sundheit etwas gehen muss. Ich be-
gann deswegen erneut mit Radfahren. 
 
Was gibt dir der Radsport heute? 
Es ist für mich eine super Möglichkeit, 
einen Ausgleich zu meinem Beruf zu 
haben. Ich liebe es, zwischen der 
Künstler- und Radfahrerwelt hin- und 
her zu pendeln. Ich verarbeite mental 
sehr vieles während meinen Ausfahr-
ten. Dadurch bin ich glücklich, zufrie-
den und fühle mich generell leistungs-
fähig. 
 
Wie bist du auf den RV Helvetia Sulz 
gestossen 
Ganz einfach – ich habe euch mehr-
mals auf den Strassen gesehen. Es 
imponierte mir jeweils, wie gross die 
Gruppe bei euch im Verein ist. Da ha-
be ich eure Homepage gesucht. 
 
…und bist ohne zögern bei einem 
Training mitgefahren? 
Nein, nein. Ich überlegte erst, in einen 
Verein in der Nähe meines Wohnortes 
zu gehen, hatte Bedenken, weil ich 
25km weg von Sulz wohne. Doch das 
Angebot mit 3 Ausfahrten pro Woche 
schien mir doch ideal. Da sagte ich 
mir: Fahre nach Sulz, finde dort Kolle-
gen und radle nach den gemeinsamen 
Trainings zurück nach Möhlin. Da 



 

 Seite 15 von 19 

machst du jedes mal 50km zusätzli-
ches Training – und das macht stark! 
Rasch darauf habe ich im 2008 die 
erste Tour mit euch via Rekingen ge-
fahren. Ich fühlte mich sofort gut auf-
genommen. Sepp (Oeschger) hat mich 
damals unterhalten und bei jeder Ab-
zweigung schon weit im voraus die 
Richtung oder auch Topographie-
wechsel bekannt gegeben. Das fand 
ich toll – und seither bin ich mit dabei! 
 

 
Piotr ist auf der Bühne im Element 
 
Im Frühjahr bis du dann auch dem 
Verein beigetreten. Was gefällt dir 
besonders daran? 
Ich freue mich, dass ich neue, offene 
und aufgestellte Menschen kennen 
lernen konnte. Durch meine teils unre-
gelmässigen Arbeitszeiten finde ich 

dank dem grossen Angebot an organi-
sierten Trainingsfahrten immer Mög-
lichkeiten, mich dem RV Helvetia Sulz 
anzuschliessen. Das ist super! 
 
Wieviele Kilometer legst du pro Saison 
auf dem Fahrrad zurück? 
Die ca. 10’000km. teilen sich auf rund 
5’000km vor den Sommerferien. In 
den Sommerferien wo wir im Theater 
auch Arbeitsfrei haben fahre ich kaum 
Rad. Und den zweiten Teil von ca. 
5’000km lege ich dann im Spätsom-
mer und Herbst zurück. 
 
….fährst du dann nicht mehr Rad als 
du Singst? 
(lacht) Das ist schon möglich. Ich sin-
ge jeweils 2 Stunden am Vormittag 
und 2...3 Stunden nachmittags oder 
habe Aufführungen am Abend. Dazwi-
schen bin ich gerne auf dem Fahrrad! 
 
Falls der RV Helvetia Sulz eine Be-
such im Theater bei dir macht, würdest 
du mit uns backstage kommen und 
uns die Theaterwelt hinter den Kulis-
sen näher bringen? 
Auf jeden Fall – das würde mich freu-
en! 

���� ��� � (�*"�$,(�*"�$,(�*"�$,(�*"�$, ����
 
Agenda 
 
Neben den organisierten Trainings 
für Jungradler und Rennfah-
rer/Innen findet rechtzeitig zum Fe-
rienbeginn die Dreitagestour der 
Jungradler statt. Die diesjährige 
Tour führt zum Hochybrig. 
Zu den Jubiläumsaktivitäten zählt 
das Mannschaftszeitfahren, wel-
ches am Sonntag 12. Juli stattfin-
det. An dieser „Hauptprobe zur 
Schweizermeisterschaft“ holen sich 
viele Teams den letzten Schliff vor 
den Titelkämpfen. Der RV Helvetia 
Sulz freut sich auf spannende 
Wettkämpfe und wünscht allen 
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Kompletter Medaillensatz geht an die Rennfahrer/Inn en des RV Helvetia 
Sulz!
 
Am vergangenen Wochenende 
schnitten unsere Radrennfah-
rer/Innen anlässlich der Strassen 
Schweizermeisterschaften in Nyon 
sensationell ab.  
 

 
Mit Vereinsfahne bereit zum Feiern 
 
In verschiedenen Kategorien er-
kämpften sich die Sportler/Innen 
Spitzenplätze. Schweizermeisterin, 
Vizeschweizermeister, Bronzeme-
daillengewinnerin und auch eine 
„Lederne Medaille“ gehören zu der 
Ausbeute. 
 
Martina Weiss ist Schweizer-
meisterin – Sandra Weiss im 
selben Rennen Dritte! Die grösste 
Medaillenbeute eroberten sich Mar-
tina und Sandra im Rennen der 
Frauen Juniorinnen. In einem über 
3 Runden und total 49.2 km füh-
renden Rennen löste sich trotz for-
schem Tempo und coupierter Stre-
cke keine Spitzengruppe. So wur-
den die Medaillen im Sprint verge-
ben. Sandra dazu: „Da wir beide 
die Chance hatten um auf einen 
Sieg zu fahren, hatten wir abge-
sprochen, dass sich jede von uns 
an ein Hinterrad einer endschnellen 

Konkurrentin heftet. Wichtig war, in 
den ersten Positionen aus der Ziel-
kurve zu kommen. Meine Schwes-
ter Martina hatte da die glückliche-
re Hand und konnte den Sprint um 
das Schweizermeistertrikot für sich 
entscheiden. Mir reichte es auf den 
dritten Platz“. Wahrlich eine Meis-
terleistung beider Fahrerinnen. Die 
Tatsache, dass beide Favoritenrol-
len in sich hatten erschwerte das 
erfolgreiche Unterfangen zusätz-
lich. Martina erklärte: „Ich freue 
mich riesig über den Titelgewinn. 
Es ist eine schöne Ehre, das rote 
Meistertrikot mit dem Schweizer-
kreuz tragen zu dürfen. Eigentlich 
kann ich das ganze was gesche-
hen ist kaum in Worte fassen – und 
werde noch ein paar Tage brau-
chen um dies zu verdauen“. 
 

 
Strahlende Medillengewinnerinnen. Links 
Martina, rechts Sandra 
 
Die nächsten Einsätze stehen am 
kommenden Wochenende bevor. 
Beide, Martina und Sandra fahren 
im Aufgebot der Schweizer Natio-
nalmannschaft an den Europameis-
terschaften. Diese werden in Bel-
gien ausgetragen. „Es ist gut, dass 
die Rennstrecke vor wenigen Wo-
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chen zusammen mit dem Delegati-
onsleiter Emil Zimmermann anläss-
lich von Renneinsätzen in Belgien 
bereits inspizieren konnten. So 
wissen wir in etwa, was auf uns 
zukommen kann. Wir hoffen natür-
lich, dass wir dort ein weiteres Mal 
das Beste geben können.“ 
Wir vom RV Helvetia drücken die 
Daumen und wünschen viel Erfolg! 
 
Jan Hofer Vizeschweizermeister 
bei den Herren U17! Jan Hofer 
reiste mit wenig Druck und Erwar-
tungshaltungen nach Nyon. Der im 
ersten Jahr in der Kategorie U17 
fahrende Jan kämpfte sich eben-
falls einen super Erfolg. Jan dazu: 
„Mir ist es im ganzen Rennen gut 
gelaufen. Wir hatten auf der 
topographisch mittelschweren 
Strecke mit einer Totaldistanz von 
ebenfalls 49.2km eine 
durchschnittliche Geschwindigkeit 
von hohen 38.5km/h. Bei diesem 
schnellen Tempo war ein 
Wegkommen von Spitzengruppen 
trotz vielen Versuchen kaum 
möglich.  

 
Vizeschweizermeister Jan Hofer 
 
Ich selbst konzentrierte mich vor 
allem auf das Rennfinale. Die Fa-

voritenrollen übernahmen die älte-
ren Fahrer. Somit konnte ich mich 
relativ unbehelligt im Feld positio-
nieren und habe wohl den bisher 
besten Sprint hingelegt. Zu viert 
waren wir auf den letzten Metern in 
Front. Dabei hatte ich bis kurz vor 
der Ziellinie mein Vorderrad ganz 
vorne – und auf dem letzten Meter  
 

 
Gratulationen durch den Vereinspräsiden-
ten 
 
überspurtete mich Lars Foster, ich 
wurde Zweiter. Auch wenn ich kurz 
dachte, dass es ein knapp verpass-
ter Sieg war, so freue ich mich e-
norm über diesen Vizeschweizer-
meister Titel. Es fühlte sich toll an, 
mit der Silbermedaille auf dem Po-
dium zu stehen!“ 
 
Die „Lederne“ Medaille für Fa-
bienne Sommer . Ein weiterer Er-
folg konnte Fabienne im Rennen 
der Frauen Elite herausfahren. Fa-
bienne gehört ebenfalls zu den 
jüngsten Fahrerinnen, welche in 
der Hauptkategorie teilnamen. 
 
Das über 98.4km führende Rennen 
wurde im Sprint einer 13 Fahrerin-
nen umfassenden Spitzengruppe 
entschieden. Die junge, clevere 
Sulzerin fuhr auf den vierten Rang 
und liess internationale Topfahreri-
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nen wie Diana Rast oder Karin 
Thürig hinter sich. 
 

 
Ausgezeichnete Leistung von Fabienne 
mit dem 4. Rang 
 
Fabienne: „Ich freue mich über den 
vierten Rang. Im Voraus hätte ich 
nicht damit gerechnet. Vor allem 
erstaunte mich, dass ich über den 
Berg mit der Spitze mithalten konn-
te, während einige Sprinterinnen 
abfielen. So habe ich Mut ge-
schöpft und im Finale voll vorne 
mitgemischt.“ …eben wie man es 
von Fabienne gewohnt ist! 
 
Weitere Ehrenmeldungen inklu-
sive Top Ten Rangierung beim 
Zeitfahren. Bereits am Mittwoch 
vor den Strassenmeisterschaften 
stellte sich Sandra Weiss dem Zeit-
fahren. Trotz eines Sturzes (wel-
chen sie bis zum Sonntag wegzu-
stecken hatte) erreichte sie Rang 6.  
Victoria Schraner erreichte im 
Rennen der U17 Frauen ebenfalls 
einen Platz in den Top Ten. Sie 
klassierte sich im 7. Rang. 
Reto Stäuble war im Einsatz beim 
Rennen der U17. Der Solosieger 
aus Ehrendingen erspurtete dabei 
im Sprint eines grösseren Spitzen-
feldes den guten 16. Rang. 

Im über 114km führenden Rennen 
der U19, welches von Micha Eglin 
gewonnen wurde, erreichten Phi-
lipp Sommer und Jonas Weiss die 
Klassierungen 39, respektive 41, 
während Dominik Kläusler das 
Rennen aufgeben musste. 
 
Feier für alle.  Aufgrund der sensa-
tionellen Erfolge wurde in Sulz 
spontan ein Empfang für die Meis-
terschaftsfahrer/Innen organisiert. 
Nach der Ansprache durch den 
Vereinspräsidenten Hans Stohler 
wurden die Erfolge gefeiert. 
 

 
Der überglückliche Vereinspräsident bei 
seiner Ansprache 
 
Herzliche Gratulation an alle Fah-
rer/Innen sowie die vielen ehren-
amtlichen Betreuer/Innen, welche 
zu diesen Leistungen beigetragen 
haben. Der RV Helvetia Sulz darf 
sich sicherlich stolz zeigen. Wer 
komplette Medaillensätze an 
Schweizermeisterschaften nach 
Hause bringen kann arbeitet seriös! 
 

 
Alle in Festlaune 
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